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französische Gegenoffensive.
vereitelter Ourchbruchsoersuch nordwestlich von Lhateau -Thierry . - Mehr als 20000 Gefangene.

Zoch gegen unseren Brückenkopf
südlich der Marne.

Bon unserem militärischen O. R. . Mitarbeiter.
Daß der auf etwa -ranzig Kilometer Breite und sechs

Kilometer Tiefe anaewachiene deutsche Brückenkopf südlich
der Marne das Z?el heftigster Gegenangriffe werde« würde,
war selbstverständlich zu erwarten . Sind diese mit
stärksten Kräften unternommenen Gegenstöße doch nur ein
Beweis dafür, das, unsere Oberste Heeresleitung mit dem
Gewinnen des südlichen Ufers der Strombarriöre einmal
wieder eine feindliche Lebensader getroffen bat. Die ein¬
fachste taktische Lebre sagt zudem. b-aß, ie länger einem An¬
greifer, der einen Stromabschnitt hinter sich gebracht, Zeit
und Raum zur Einrichtung eines Brückenkopfes gelassen
werden, umso weniger Aussicht ist. ihn über denselben
wieder zurückzuwerfen. Der kritischste Moment für den An¬
greifer besteht dann, wenn ihn bald nach dem Uebergange von
Teilkräften der Verteidiger überlegen und unter Flan¬
kierung fassen kann. Mißlungene feindliche Versuche be¬
wiesen schon das Vorschieben unserer Linien an den Sur
meltnabschnitt. der im allgemeinen die Richtung Rordost-
Südwest hat, und die Erweiterung nördlich Benteuil . Von
Iaulgonn « bis östlich Dormans liegen, wie aus den Be¬
richten ersichtlich, die Brückenstellen. Uebcr die vorhandenen
Krtegsbrücken waren nickt nur die in dem Raum des
Brückenkopfes vorguellenden und fächerförmig sich ent¬
wickelnden Truppen zu schaffen, sondern auch Munition für
die Dauer eines erbitterten Kampfes, und Mittel , um Ber-
mundete zurückzutransportieren. Es hängt mit dem Eng¬
wegcharakter von Brücke« zusammen, daß ein vorbereiteter
Verteidiger aus seinem Flußufer zu einem gewissen Zeit¬
punkt dem den Uebergana erzwingenden Angreifer überlegen
lein wird. Ein wesentlicher Unterschied besteht in der Lage
des Angreifers, ber einem auf einem Flußufer geschlage¬
nen Verteidiger sofort  auf das andere nachstößt,
ohne ihm Zeit zum Sehen zu lassen, und einem Angreifer —
unsere Lage —. ber angesichts eine» nicht völlig überraschten
Verteidigers den Ueberqang über eine breite Strombarriere
erzwingt. Schubstellung feindwärts für den Brückenschlag,
der unter feindlichem Feuer zu bewirken ist. Uebergang der
nötigen Kräfte, um auch stärkeren Gegenstößen gewachsen
zu sein, machen ein rasches Weiterftoßen für den Angreifer
nicht tunlich. Der 17. Juli hat nun, was nach dem 18. und 18.
zu erwarten, klar bewiesen, daß südlich der Marne in dem
erweiterten Brückenkopf genügend Kräfte vorhanden sind,
um auch einen mit Massen einheitlich geführten Gegenstoß,
der südöstlich Mareull und am Surmelinabschnitt auch dieFlan-
ken suchte, mit blutigem Kopf heimzuschicken. Ehe er nicht
genügende Kräfte  mit allem Zubehör aus dem feind-
wärtigen User hat, kann der Angreifer — immer einen vor¬
bereiteten Verteidiger vorausgesetzt — nicht daran denken,
die Offensive weiter zu tragen, von der man also kein
übereiltes Tempo  erwarten kann. Die blutig ab-
aewiesenen und nutzlosen Gegenangriffe wirken stark auf
Selbstzermürbun  a und damit auf das Ziel der
Obersten Heeresleitung hin. Daß Foch diese Schlacht südlich
b«r Marn« verloren hat, iß unbestreitbar. Da ein Eindrücke^
des Brückenkopfes südlich der Marne nicht gelungen ist,
bleibt Foch, wie er sa wiederholt schon versucht hat, ein
Stoß gegen die West flanke  unseres verlängerten
Keiles zwischen AiZne und Marne,  und zwar aus
dem Raume Compiegne - Billers - Cotterets.
Diesen Versuch hat mit sehr starken Kräften der Generalis-
nmus ia am 18. nun auch unternommen, und gegen ihn sind
»ach der Meldung der deutschen Obersten Heeresleitung
unsere Reserven eingesetzt worden, die dem gewaltigen
Flankenstoß« unseres Gegner? wohl ein Ende bereiten
dürften. Bricht Foch aber auch hier zusammen, so wird seine
Gesamtlage kritisch wegen Schmelzens seiner Reserven.

Amtlicher deutscher Tagesbericht.
Großes Hauptquartier . 19. Juli . (Amtlich.)

Weltlicher Kriegsschauplatz.
Heeresgruppe Kronprinz Nnpprecht . Die

KampftStigkeitlebte am Abend anf. Bei Erknn-ungen mach.
»en« tr mehrfach Gefangene.
. Heeresgruppe Deutscher Kronprinz . Zwi-

u Ais u e und Marne ist die Schlacht von neuem
eu orannt. Der Franzose hat dort seine laug erwartete Ge¬
genoffensive  begonnen«

Durch Verwendung stärkster Geschwader von
Panzerkrastwage « gelang eS ihm znnächst, über¬
raschend an einzelnen Stelle« in «nsere vordersten Infan¬
terie- «nd Artillerie-Linie» einznbrechen nnd «nsere Linien
znrückzudrücken. Weiterhin haben unsere Stellungsdivisto-
nen im Verein mit bereitstchendeu Reserven den feind¬
lichen Dnrchbrnch vereitelt.  Gegen Mittag waren
die französischen Anarisfe an der Linie südlichvonSois-
sonS —Nenillq —nordwestlich von Chatea«
ThierryznmTcheitern gebracht.  Am Nachmittag
brachen an der aanzen Angriffsfront sehr starke Teilangriffe
des Feindes an unseren neuen Linien znsammcn. Die dem
Kampffelde znstrebenden feindlichen Kolonne« waren das
Ziel nuferer erfolgreichenSchlachtflicger. Unsere Jagd¬
flieger schosien 82 Flngzenge des Gegner» ab. Lentnant
Löwenhardt  errang seinen 88. und 89.. Lentnant Böl¬
ler  seinen 23. «nd 21., Sentnant Go eh ring  seinen 22.
Lnststeg.

Gegen die S ü df r o n t de r M a r n e bat der Franzose
nach seinen Mißerfolgen am 16. und 17. Juli nur noch Teil-
angriffe südöstlich von Marenil geführt. Sie wurden abge-
wiese».

Zwischen Marne « nd Reims «nd östlich von
Reims blieb dir Gesechtstätkgkeit anf örtliche Kampfhand.
lnngen beschränkt. Feindliche Angriffe im Königswalde«nd
beiderseits Pourcy scheiterten. Bet erfolgreichen Vorstößen
nordwestlich von Prosnes und bei Abwehr feindlicher Teil
angriffc an der SuippeS «nd beiderseits von Perthes mach¬
ten wir Gefangene.

Die Zahl der seit 18. Jnli eingebrachten Gefangenen
hat 29 999 überschritten.

Der Erste Generalqnartiermeifter: Lndendorff.

vie Bedrohung von Nelms.
K. me nl  19. Juli . (Eig. Tel. zb.)

Der Militärkritiker des „TempS"  schreibt: Der Aus¬
gang der Schlacht bei Reims wird auch das Schicksal
Reim  s bestimmen. Jedenfalls handelt die Armeeleitunq
nur vorsorglich, daß sie Eventualmaßnahmen für den Fall
einer unmittelbaren Bedrohung Reims getroffen hat.

Oer französische Oberbeseh shober in der
Champagne.

Genf,  19 . Juli . (T.-U.-Tel.)
Wie die Zeitungen melden, kommandiert General Gou-

raud die Arme« in der Champagne. Wie erinnerlich, war
Gourand im Frühjahr 1915 Chef de» Expeditionskorps an
de« Dardanellen , wo er durch eine' türkische Granate schwer
verwundet wurde. Nach seiner Heilung ging er nach Marokko,
biS er vor einiger Zeit zum Kommandanten der Champagne¬
armee ernannt wurde.

' vie rollenden § orts.
In ber Nacht zum 15. Juli schoben sich auch unsere

Sturmwagen in die Linie der berettstehenden Infanterie.
Mit den Infanteristen zugleich und teilweise vor ihnen be¬
gannen die breitkantigen Ungetüme ihre zermalmende Fahrt.
Wo der Widerstand des FeindeS sich um Nester und steile
Hänae arnvplerte . griffen ste ein »nd durchbrachen die
Stellung des Gegners.  Den Hügel hinauf nach
Chnmvlan  wälzte sich«in deutscher Wagen, unbekümmert
um die aus Fenstern und Mauern sprühenden Maschinen¬
gewehre. Er half der Infanterie das Dorf durchgueren
und holte die Sturwkomvaqnie wieder ein. als sie vor dem
stützpunktartia befestigten Schloß Champlnt auf dem halben
Wege »ach Neuville Hakt machen mußte. Dort legte er sich
quer vor die Mauern und nahm den Feind unter ein ver¬
nichtendes Feuer , bis die entsetzte Besatzung mit erhobenen
Händen zum Tore herauskam.

Steigerung der Kerubê -ietz-mg von pari ».
K. Zürich.  19. Juli . sEig. Tel. zb.)

Die „Jtalia " meldet aus Paris : Die Steigerung
der deutschenF e r n b e schi e ß u n g auf die innere Stadt
Paris hat die Fortschafiung der Lazarette aus dem Louvre
und anderen wichtigen Staatsgcbäuden des inneren Boule-
varösvicrtels notwendig gemacht.

Basel.  19. Juli . (Eig. Tel. zb.)
Aus Paris  wirb gemeldet, daß wie aus einer Meldung

des „Temps" hervorgeht, als wahrsch'inliche Folge der
Konzentrierung der neuen deutschen Fernbeschießung
auf die innere Stadt  und den Concordienplatz die
Kommissionen der Kammer nicht mehr im Palais Bourbontagen Werden-

Schwere? Heuer auf die engl. Ypern-Stellungen-
Rotterdam.  19. Juli . (Eig. Tel. zb.)

Di«! »Dim «r  meldet aus dem britischen Hauptgnartter
vom Mittwoch: Di - deutsche Artillerie  bombardierte
die englischen Stellungen um Wern herum nachts fünf
stunden lang. Die Infanterie griff aber nicht an.

Vertagung der finnischen verfajjnng;-
srage.

^ „ .... * b o, 19. Juli . (T.-U., Tel.,
Bei der Eröffnung der gestrigen Lgndtagssihunq teilte

der Borntzcndc mit . daß auf Beschluß des Landtaasvrä-
stdlums die Frage der Monarchie nicht weiter verhandelt,
sondern bis voraussichtlich Ende  A u gu st verschoben werde,

Tagesbericht des Admiraljtaves.
- aum njr Berlin.  19 . Juli . (Amtlich).Ans stark gesicherten Gclejtzttgen versenkten unsere Um

i" i" ii"ote im M i t t e l m e e x vier Dampfer von rund
16 IIn0 Bruttoregistertonncn.  Ein Dampfer von
mindestens 6899 Brt. wurde durch Torpedoschnß schwer be¬
schädigt, konnte aber noch in -en nahen Hafen einlansc«.
Außerdem wurden vier kleine Segler versenkt.

Der Chef des Admiralstabs der Marine.
*

Der Brennpunkt des Krieges zur See lieg
ander englischen  K ü ste und auf den Zufahrtsstraße»
zu dem großbritannischen Jnselretch. Daraus erklärt sich
daß in den Sperrgebieten immer noch genügend Schisse vcr-
kehren, die aus überseeischen Linien herausgenommen sind
Unser Hilfskreuzer „Woks" hatte in den australischen «be¬
wässern die Wahrnehmung gemacht, daß der dortige Verkehr
zumeist mit Küstendampfern ober alten Segelschiffen bewerk-
ftelligt wird, weil die besten OzeanschtUe zum europäischen
Verkehr herausgezvgen sind. Die australische Zeitung „Sun"
schrieb kürzlich über das Alter der in den dortigen Gewässern
verkehrenden Schisse, einige der letzten nach Sndney einge.
laufencn » egler seien die ältesten der Welt gewesen. Ein
SchiN, das lg Jahre auf dem Rücken batte, war früher ein
berühmter Dampfer. Er wurde nach Ausbruch des Krieges
zu einem Segelschiff umgcstaltet, als er bereits zum Abbruch
verkauft war. Die Zeitung betont, daß man in Au str a l I en
heutzutage jedes Schiff als neu betrachte , das
weniger als zwanzig Jahre  alt ist. Infolge des
großen Lchiffraummangels könnten selbst die ausgediente«
«chiffe mit Erfolg nutzbar gemacht werden. Obwohl sie sehr
langsam leien, in schwerem Wetter geschont und vielfach in
den Bestimmungshäfen ausgebessert werden müßten, mach-
tcljJ ,cr,J ie «»fnerofln &ten Mittel doch wieder reichlich be-
zahlt. Ern solch altes Segelschiff hätte vor kurzem eine La-
düng Benzin und Petroleum in Blechlisten aus einem ame-
rikantichen Hafen am Stillen Ozean nach Australien und
Ncuieeland gebracht. Ohne die noch in Neuseeland zu erhe¬
benden Frnchtgebührcn hätte das betreffende Schiss in den
letzten zwei Monaten einen Reingewinn von 15 Millionen
Mark gehabt, was einer Tageseinnahme von 25 000 Mark
entspricht.

3um Untergang de; japanischen Linienschiffes.
. f_ London.  19 . Juli . (Wolff-Tel.)Reutermeldung. Nach einer Melduna ckus Tokio vom

18. 7. wurden 400 Mann non der 1100 Mann starken Be¬
satzung an Bord deS Schlachtschiffes„Kawatichi", das infolge
einer Explogon im Hafen von Tosama gesunken ist, gerettet.

Die Deutschen von Honolulu eingekerkert.
CVI _ „ Haag,  19. Juli . (T.-U., Tel.)

Die „Times" meldet aus Honolulu:  Durch die Aus>
wenuiig der Deutschen in Honolulu sind die Deutschen im
stillen Ozean vollkommen zusammcngebrochen. Die ge¬
fährlichen Teutschen wurden in Sand Lake City einge-
ke r ke r t wegen Mitschuld an einer Verschwörung unter den
Hindus. Die Deutschen in wichtigen Stellungen in den
Zuckerplantagen wurden ausgewtesen und durch Amerikanerersetzt.

Rücktritt des argentinischen Ananz-
mmifters.

™ l-. v du e n o s - Ai r eg , 19. Juli . (Wolff-Tel.)Meldung der Agence Havas : Der Finanzminister Sala.
berry ist zurückgetreten. _

Au; der kngenfabrik.
Der französische Eissels»nklvruch vom 16. Jnli

verbreitet die Nachricht, die deutsche Verwaltung in Brü,.
sei  habe vor einiger Zeit alles Gemüse  auf dem Brüsieler
Markt reauirirrt . Nus öiriem Anlaß hahe Militär ein-
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schreiten müssen und es sei zu einer Schießerei  gekom¬
men , der fünf Bauern zum Opfer gefallen und vierzehn
Bauern verwundet worden seien.

Die deutsche Verwaltung in Brüssel schritt jüngst mit
Unterstützung der belgischen Polizei I 'öt -tHrfs?u dem Zwecke,
der minderbemittelten Bevölkerung den Kauf des not¬
wendigen Gemüses zu einem annehmbaren Preis « zu er¬
möglichen, gegen das wucherische Gebühren der Bauern , und
zwar mit einem guten , von allen loyal denkenden Belgiern
anerkannten Erfolg ein . Das ist die Wahrheit , die allerdings
der Propagandadienst der Entente nicht verbreiten darf . Was
darüber hinaus von einem Einschreiten  des deutschen
Militärs  und von Toten und Verwundeten gesagt wird,
ist eine schamlose Lüge.

Die ganze schaurige Geschichte ist frei erfunden.
Berlin,  18 . Juli . lWolff -Tel .)

Der englische Funkspruch vom 16, 7. 1918, 3 Nhr 3 nach¬
mittags , erwähnt den amerikanischen Bericht , wonach die
Amerikaner in einem Gegenangriff unsere Truppen über die
Marne zurückgeworfen und 500, später sogar 1000 bis 1500
Gefangene , darunter einen vollständigen Brigaöestab , einge¬
bracht haben . Der Bericht ich eine dreiste Lüge , zu dem
offensichtlichen Zweck in die Welt gefunkt , die ersehnte und
so notwendige amerikanische Hilfe durch erdichtete Erfolge in
das richtige Licht zu rücken. Schon die schwankende Zahlen¬
angabe von 500 bis 1500 muh den urteilsfähigen Leser stutzig
machen.

Die 5riedenzbette!ei.
Genf,  18 . Juli . lT .-U.-Tel .j

Der „Petit Parisien ", das Blatt Pichons , schreibt zu den
Erklärungen Burians : Wen« man irgendwo neue Beweise
der Kriegsmüdigkeit der Doppelmonarchie suchen wollte , so
liegen sie hier . Man s •* :" «>?«-», . der Doppel¬
monarchie zu zeigen , dah der Krieg weitergeht , und zwar
nicht durch die Schuld her *-<’•■» r-md -'-n - 'ri'ch die¬
jenige ihrer Feinde , die die böse Absicht haben , die Monarchie
der Habsburger zu zerstückeln. Aber das Memorandum ent¬
hält noch mehr die Sehn ^ ' ckit nach Frieden . nach einem
Frieden , der dem heutigen Oesterreich mehr als allen anderen
kriegführenden Ländern unerlählich ist. Das Memorandum
ist daher in Wahrheit nur eine indirekte Einladung zum
Frieden , die gemeinschaftlich mir Deutschland aufaestellt wor¬
ben ist.

Line 65proz. Zteuererhöhung in England.
X . Zürich,  18 . Juli . Mg . Tel .. zb.j

Der „Corriere della Sera " meldet aus London:  In
parlamentarischen Kreisen spricht man von einer fünfund-
sechzigprozep.tigen Erhöhung aller englischen
Steuer»  für das kommende Etatsjahr.

Nutze politische Nachrichten.
Mandatsniederleanua des Reichstaasabaeordnete « o. Boni»

Wie die Blätter melden , legt« der Reichstagsabgeordncte
v. Bonin -Bahrenbusch (kons.) sein Mandat nieder , weil der
Reichstag die Genehmigung zu seiner Strafverfolgung wegen
angeblicher Steuerhinterziehung versagte . In einer öffent¬
lichen Erklärung sagte Bonin , die Schuld an der Belästigung
der Wähler treffe die Mehrheit des Reichstages , die auf den
guten Ruf der Mitglieder keinen Wert zu legen scheine.

Die holländische Kabinettsbildung
Es verlautet , dah Nolens den Auftrag zur Bildung des

holländischen Kabinetts nicht übernahm . Die Königin dürfte
den früheren Gouverneur von Niederländisch -Jndien , Iden¬
burg , mit der Kabinettsbildung betrauen.

Das enalische Frauenwablrecht.
Die große englische Wahlreform der letzten Monate hat

die Frage der Wählbarkeit der Frauen unentschieden ge¬
lassen. Die Phraseologie der neuen Wahlgesetze läht vieler¬
lei Deutung zu, sodah sich das englische Kabinett veranlaht
gesehen hat , die ganze Frage dem Kronanwalt zur Ent¬
scheidung vorzulegen.

Ei « Proteststreik der Londoner Lehrerinnen.
Wie „Algemeen Handelsblad " aus London  erfährt,

droht ein Proteststreik der Lehrerinnen,  weil der
Grafschaftsrat sich geweigert hat . die Gehälter zu erhöhen.
Ungefähr 12 000 Lehrerinnen sind an dieser Bewegung be¬
teiligt , und rund 1200 Schulen werden geschloffen werben
znüffen.-

Norweaische Gehässigkeit.
Die „Noröd . Allg. Zeitung " schreibt unter der Ueber-

schrist „Norwegische Gehässigkeit" u. a.: Die Mordtat an
dem Grafen Mirbach hat der norwegischen Presse erneut Ge¬
legenheit gegeben, ihre unneutrale deutschfeind¬
liche Politik  in einer gehässigen vielfach geradezu
fanatischen Form zum Ausdruck zu bringen . Einstimmig
wurde das Verbrechen als natürliche Folge der deutschen
Gewaltpolitik im Osten und des Rußland unterdrückenden
Brest -Litowsker Friedens dargestellt , und die Täter wurden
als Patrioten gefeiert . Die deutsche Presse hat in der Regel
es für richtig gehalten , derartige Ansbrüche einer durch Ver¬
hetzung und Kriegspsychose irregeleiteten . Volksmeinunq mit
Stillschweigen zu übergehen . In Fällen so großer und ver¬
letzender Schmähungen unseres Landes erscheint es aber doch
unerläßlich , die- Leiter der norwegischen Press« erneut und
ernstlich auf die Gefahren einer solchen Haltung hinzuweisen,
die jedes Gefühl für die Neutralität ihres Landes vermiffen
läßt.

Ztadtnachrichtei,.
Wiesbaden . 19. Juli.

Der bargeldlose 8ahluna «vert?ebr.
Welche im Hanshalte vorkommenden Zahlungen eignen sich

zur Begleichung ans bargeldlosem Weg?
Derjenige , der es unternimmt , dem bargledlosen Zah¬

lungsverkehr neue Anhänger zu werben , erhält oft auf seine
Anregungen Antworten wie folgende : „3to, was Sie mir
sagen, ist ja alles schön und gut . Ich wäre ja auch gern be¬
reit , mir ein Konto bei einem Geldinstitut anzulegen , aber
Ich kann das Konto ja doch nicht benutzen , weil ich keine Zah¬
lungen , die sich dafür eignen , zu leisten habe". Oder : „Ich
bin kein Freund von Borg - und Anschreibewirtschaft , ich zahle
alles bar beim Kaufmann und das sind dann so kleine Be¬
träge , daß es sich nicht lohnt , sich erst viele Schreibereien zu
machen". Solche Einwände haben natürlich einen berechtig¬
ten Kern . Es ist wirklich nicht erwünscht , Zwergbeträqc
durch Scheck oder Ueberweisung zu zahlen . Niemand wird
etwa auf der Straßenbahn das Fahrgeld durch Bankanwei¬
sung begleichen. Aber es gibt in jedem Haushalt eine Menge
von Zahlungen , die sich trotz der Geringfügigkeit des Be¬
trages z«r bargeldlosen Begleichung eignen . Das sind vor

allem alle regelmäßig wiederkehrenden  Zahlun¬
gen. Gas , Wasser, Elektrizität , Schulgeld , Steuern , Lebens- ,
Unfall -, Hagel -, Haftpflicht und ähnliche Versicherungsbei¬
träge Miete , Pacht , usw. werden viel bequemer bargeldlos
beglichen. Es genügt -ein einmaliger Antrag bei der das
Kcnto führenden Anstalt , die diese periodischen Zahlungen
dann gern übernimmt . Man braucht selbst nicht mehr daran
zu denken und ist der Sorge , durch Versäumnis Unannehm¬
lichkeiten zu haben , ledig. Den Zahlungsempfängern , be¬
sonders wenn es sich um Kommunen , Behörden oder große
Gesellschaften handelt , ist zudem fast immer die bargeldlose
Zahlung viel erwünschter als Bargeld.

Todesfall . Im 16. Lebensjahr verstarb am Mittwoch hier
in seiner Vaterstadt nach langem schweren Leiden Dekan unk
Kreisschulinspektor Joses F a s s e l , Pfarrer von Eppstein.

Die Aushebung der ermäßigten Straßenbahn -Fahrkarten
verschoben. Wie wir erfahren , hat die Süddeutsche Eisenbahn-
Gesellschaft die am 1. August beabsichtigte Aufhebung der Er¬
mäßigungskarten mit Rücksicht auf die diese Karten benutzen¬
den Fahrgäste , insbesondere auf die Arbeiter , bis zum 1.
September verschoben.

Bienenznchtknrsns . Vom 16.—21. September findet in
H o f h e i m a. T . ein Bienenkursus statt , wozu Lehrer
Strack daselbst Meldungen entgegennimmt und Auskunft
erteilt.

Pilz - «nd Wildgemnselchrführnng . Es ist kein Verein,
sondern im Interesse der allgemeinen Kriegsvolksernährung,
somit also im Interesse jedes Einzelnen und jedes sammeln¬
den Famitiengliedes , daß Fräulein Agnes Olivia Klein
und Fräulein Paula U l f e r t die Mitglieder und Gäste der
hiesigen Einwohnerschaft durch Wald und Flur führen . Sie
belehren an Hand der frisch cmporgewachsenen Pilze , Wild¬
gemüse, Früchte und Tee- und Heilkräuter die Lernbegierigen
über den Nutzen und die Verwendung der Wildfrucht . Sonn¬
tag , den 21. Juli , morgens 7 Ubr 28. Min . Abfahrt vom
Hauptbahnhof nach Auringen -Medenbach . Rückkehr gegen
Abend über Sonnenberg . Imbiß für den ganzen Tag,
Meffer , Korb sind mitzubringen.

Die Belcklagnabme der Klavierlenckter . Zu den Gegen¬
ständen aus Sparmetall , die in diesem Jahre beschlagnahmt
worden sind, gehören auch die K l avi er l eu ch ter.
Klaviere werden im allgemeinen als Luxusgegenstände an-
aesehen und ebenso die dazu gehörigen Klavierleuchter.
Wenn man aber den Lehrern und Lehrerinnen der Musik
die Beleuchtungsmöglichkeit am Klavier nimmt , tritt für sie
eine Erschwerung in der Ausübung ihres Berufes ein , b>e
durch irgend welche Ersatzmittel nicht ausgeglichen werden
kann . Die Musiksektion des Provinziallehrerinnenvereins
für Schlesien und Posen hat sich deshalb an die zuständige
Stelle mit der Bitte gewendet , Musiklehrerinnen
von der Pflicht zur Ablieferung der Klavierleuchter zu ent¬
binden.  Die Metallmobilmachungsstelle in Berlin hat
nunmehr dem Breslauer Magistrat den Bescheid aeaeben,
daß sie allerdings nicht verkenne , daß den Musiklehrerinnen
durch die Ablieferung der Klavierleuchter ähnliche Schwierig¬
keiten erwachsen wie affen anderen Bevolkerungsschichten,
die gezwungen sind, Gegenstände au ^ Sparmetall ab¬
zuliefern . Es wird aber zugegeben werden mlrssen. baß
Klavierleuchter weit eher entbehrlich sind und sich leichter
ersetzen lassen als andere Gegenstände , die auch nicht geschont
werden können . Es bestehe daher keine  Möglichkeit , bezügr
lich der Ablieferung der Klavierleuchter eine Aus¬
nahme  zuzulnffen.

Z« der Wilddieb -Tragödie bei Medenbach, bei der der
Schneider Diefenbach aus Wiesbaden erschossen wurde , teilt
uns die Königliche Oberförsterei Sonnenberg mit , daß es
sich bei dem Jagdhüter , der die drei Schüsse abgab , nicht um
einen Forstbeamten , sondern um den beim Militär stehmden
Otto Rau aus Wiesbaden , der im Jahre 1816 kurze Zeit
im Forstdienst beschäftigt wurde , handelt.

Ein großer Waldvrand ist gestern nachmittag in der
Nähe von Niederwalluf  ausgevrochen , der so große
Ausdehnung angenommen batte , daß die benachbarten Ge¬
meindefeuerwehren nicht mehr in der Lage waren , den Brand
allein zu bekämpfen . Um 514 Uhr wurde die hiesige Feuer¬
wehr zu Hilfe gerufen , die sofort mit der Ueberlandauto-
sprttze ausrückte . Auch von Mainz war die Militärfeuer-
wehr mit zehn Mann an die Brandstelle geeilt . Es sind
etwa fünf Morgen junger Fichtenwald abgebrannt . Erst
gegen abend um 6 Uhr konnte die hiesige Löschabteilung
wieder heimkehren . An der Brandstelle blieb über Nacht
eine Wache zurück. Wie das ' Feuer entstanden ist, darüber
konnte noch nichts Genaueres mitgeteilt werden.

Standesamtsnachricktsn vom 19. Juli . Sterbefälle:
Am 17. Juli Josek Fasse!, Dekan , 16 Jahre . Am 18. Juli
Frau Katharina Schelper Witwe , geh. Krauskopf . 72 Jahre:
Frau Katharina Gehrbardt Witwe , aeb Goedtel , 67 Jahre:
Hans Zimmer , 20 Jahre : Martha Pietzsch, Verkäuferin , 24
Jahre . Am 18. Juli Joses Egenolf , Schuhmachermeister , 68
Jahre : Erna Maas , 8 Jahre.

Vermischter.
vre Grivire in Her Schweiz.

Nach amtlichen Mitteilungen aus Bern  find in der
Schweizer Armee  bisher 6896 Erkrankungen an der
spanischen Grippe  mit über 166 Todesfälle » vorgekommen,
was vielfach ans die mangelhaften sanitären Einrichtungen
an den Grenzorten besonders im Jura , znrnckznführen ist.
Rekrntenfchnlen , Jnftrnktionsknrse nnb Unteroffiziersschulen
wurden ffstiert. Urlaube verlängert . Die Bevölke¬
rung  ist über die Gefährlichkeit der Krankheit sehr er-
regt.  Die Zeitungen spreche« von einem wahren Landes-
nnglnck. Der Bnndcsrat faßte gestern einen Beschluß, durch
den die Kantonregiernnge « bezw. Gemeinden ermächtigt
werden , mit Rücksicht auf die Epidemie Massenansammlnn-
ge» in geschloffenen Lokalen . Kinos usw. z« verbieten.

*
In der Vorwoche wurden in England über 200 Todes¬

fälle an der spanischen Grippe verzeichnet.

Die Cholera in Vetersbnra . Ueber Helsingfors wird aus
Petersbura gemeldet , daß in Petersburg 965 Cholerafälle
vorgekommen seien. Es fehlt an Aerzten , Krankenpflegern
und Sanitätsmaterial . und es herrschen furchtbare Zustände.

Freiherr v. Mackay im Karwendel avaestürzt . Aus Mit¬
tenwald  wird dem „Berliner Tageblatt " berichtet : Auf
einer Gratwanderunq im K-arwendelgebirge stürzte der in
Mittenwald ansässige Dr . Freiherr v. Mackay, einer der be¬
kanntesten politischen Schriststeller Deutschlands , tödlich ab.

Volkswirtschaft.
Die neue Ernte . Aus E r b e n h e i m, 18. Juli , wird uns

geschrieben: Mit dem Schnitt des Kornes ist begonnen
worden . Die Körner sind prächtig entwickelt . Da auch der
Ertraa des Strohes gut ist. so kann man mit der Kornernte
wohl zufrieden sein.

Die Gewinne der Vermittler und Kommissionäre Aus
Darmsiadt.  17 . Juli , schreibt unser S . H. - Mitarbeiter:
In der hessischen Zweiten Kammer hat der Abgeordnete
Nebel Anträge eingebracht . die eine schärfere Kontrolle der
mit der Lebens - und Futtermittelversorgung betrauten
Stellen verlangen . In der Begründung seiner Anträge
führte der Abgeordnete Nebel u. a. aus : Durch Vorkomm¬
nisse wie in Alsfeld , wo der Kreisamtmann sährlich 18 000
Mark und «in reklamierter Gutsbesitzer iährlich 6000 Mark
allein als Provision aus der Milchversorgung beziehen,
werbe di« Bevölkerung bennrnhiqt . Obstverkänfer erzielten
bis zu 100 000 Mark und Funktionäre des Viehkandels 15 000
bis 20 000 Mark Provisionen . In Bensheim kostete der
Doppelzentner Malsmebl 208 Mark , in Dieburg dagegen
23 Mark . WoherkommendieseUnterschiedeund
wohin geht der Gewinn? — Die Anträge Uebel wur¬
den angenommen.

Auswärtige Börsen.
New -Yorker BBnie.
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Wetterbericht ber Weitdurg.
Voraussichtliche Witterung für Samstag . 26. Jnli:

Meist heiter , warm . Nur geringe Gewitterneigung.
Wafferstand . Caub —, Weilburg 1.06 Meter.

2 Waggon Narotten»
I Waggon Erbsen

angekommen bei
Knapp , Frredrichstraße 8.

Verkauf an Jedermann . (5972
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Saöhaus
zum Spiegel

Kranzpiatz 10
best, empfahl, für Therinalbädre.

10 Badekarte » Mk. 8 . - .
lEinzelbad Mk. 1.- j. [9™

Wir kaufen gebrauchte
Norken

auf zu den höchsten Preisen
Entgegennahme vormittags

von 8 bis 12 Uhr, Garlnfeld-
straße 17 im Hoi. '*1343

8 ^ 2 gebrauchtes klZW
gegen sofortige Kasse- [*1384

Fr . Schock, Bismarckring 6.

Auf Anordnung bezw. mit Ermächtigung der Bezirksstelle
sür Gemüse und Obst gilt für den Stadtbezirk Wiesbaden vom
16. ds. Mts . ab folgende Höchstpreisfestsetzung:

Höchstpreis in Pfennig:
Gemüsesorte für den Erzeuger tm Großhandel im Kleinhandel

Rharbarber 15 22 29
Spinat (ungewässert) 30 40 50
Römisch-Kobl (Mangold) 20 26 82
Erbsen 40 50 61
Stangenbohnen 40 50 61
Buschbohnen 40 60 61
Wachs- und Perlbohnen 50 60 71
Saubohnen (Puffbohnen) 25 32 40
Karotten mit Kraut 20 28 32
Karotten ohne Kraut 35 42 50
Möhren mit Kraut 15 20 26
Möhren ohne Kraut 38 40 46
Mairüben ohne Kraut 8 10 15
Kohlrabi 30 36 44
Frühweißkobl . 20 26 81
Grübwirsing 20 26 31
Frühzwiebeln mit Krönt 20 26 31
Frühzwiebeln ohne Kraut 35 42 50

Vorstehende Preisfestsetzungen beziehen sich aus das Pfund,
auch bei Möhren und Karotten mit Kraut.

Die Preise verstehen sich nur auf marktfähige Ware erster
Güte. Die Transportkosten sind bereits bei der Bemessung der
Preise berücksichtigt, weitere Zuschläge irgend welcher Art sind
daher nicht zulässig.

ileberschreitungen vorstehender Höchstpreise werden nach dem
Reichsgesetz vom 6. August 1914 in der Fassung der Bekannt¬
machung vom 17. Dezember 1814 (R.-G.-Bl . S . 516) mit Ge-
sängnis bis zu einem Jahre oder mit Geldstrafe bis zu 10 000 Jl
bestraft. Eine Ueberschreitung der Höchstpreise kaim auch in un-
zutrefiender Sortierung erblickt werden.

Unsere Bekanntmachung betr. Gemüseböchstpreise vom 13. Juni
1918 wirb ausgehobeil.

Wiesbaden, den 17. Juli 1918. (hot
Der Magistrat

Kleiderhöckistvreise in Ungarn . Um den immer mehr zu¬
nehmenden Wucher mit Kleidern hintanzuhalten , hat , wie
aus Budapest berichtet wird , die ungarische Regierung die
Ausgabe von Kleiderkarten beschlossen. Diese Karten werden
iedoch erst im Herbst zur Ausgabe gelangen . Es werden zu
gleicher Zeit die Preise der Kleider geregelt . Der Handels¬
minister wird eine Verordnung erlassen, der zufolge nur
mehr die Herstellung von drei verschiedenen Kleidergattun¬
gen gestattet sein wirb

In unser Handelsregister B ist bei der Firma „Lahnkalk¬
werke Elz, Schneider, Elinghausen und Müller , Gesellschaft mit
beschränkter Haftung", heut« folgendes eingetragen worden: An
Stelle des mit Ablauf des 15. Juni 1918 als Geschäftsführer
ausgeschiedenenKaufmannes Alfred Hirschland in Mannheim ist
mit diesem Zeitpunkt Fabrikant Heinrich Robmüller in Münster
i. W. zum Geschäftsführer bestellt.

Hadamar, den 15. Juli 1918. f13*
Königliches Amtsgericht.
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